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Inſertionsgebühren 
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Redactfon und Expedition: 


r Das Meiſterſtück. 
Romantiſche Erzählung aus dem 16. Jahrhundert. 
8 von F. Schreiber. 


(Fortſetzung.) 

Als beide allein waren, nahm der . eine eenſthaft. 
Miene an und ſtellte ſich vor Eduard: Mein Sohbe 
ich hade Dich gleich nach dem Tode Deiner Eltern in mein 
Haus müfgenommen und Dich nicht wie meinen Pflegeſohn, 
ſondern als leiblichen Sohn betrachtet. Du entſprachſt ganz 
meinem Willen, und ich drang daher darauf aus Die einſt einen 
tüchtigen Meiſter zu machen, wollte Gott, daß Du es noch wer: 
deſt, denn ich weiß nicht, ob Du was Rechtes in den drei 0 
ten, als Du in der Ftemde warſt, gelernt haft. 
Herr Meiſter — 

Arden mich nicht. Ich habe nichts d e D 

1 5 leiger Kopf und kannt das Nöthige bei wir nach 
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digung auf den Lippen. 


Ich weiß, was Du ſagen willſt, und weiß noch mehr . Ein: 
fällige Liebelei hat Dich hergezogen, ſonſt wäteſt Du gewiß noch 
in der Fremde, das iſt ja auch was micht kränket. Sieh Eduard, 
Du wareſt immer brav, darum hätte ich Dir auch meine einge⸗ 
richtete Werkſtatt einſt vermacht, Du biſt arm, aber verdieneſt 
Unterſtützung; ich jedoch aber habe nicht um, Dich verdient, daß 
Du meiner Agnes den Kopf ſo verrückteſt, daß ſie kaum mehr 
2 was ſie thut. 

Eduard ſtand da wie vernichtet, in den wenigen kalten Wot⸗ 

ten hörte er die Vernichtung ſeines ganzen Daſeins Er ar 5 
das bleiche Geſicht zur Erde und konnte nicht antworten. 

Sieh, fuhr er fort, meine Tochter habe ich dem künfrgen 
Jung Meiſter und Goldſchmied Ferdinand Thurna zur Ehe 
verſptochen. Heute gereut es mich, denn der Goldſchmied 
ſcheint den Eigendünkel zu führen, mehr fein zu wollen; als 
ehrlicher Mann kann ich aber mein Wort nicht zurückziehen. 
Dies iſt, was ich Dir ſagen wollte, damit Du Dir nicht einfallen 
läßt, einſt meiner Tochtet Hand zu beſitzen. Mein Teſtament, 
wotin ich Dich zum Erben meiner Werkſtatt einſetze / habe ich ge 
macht. Du weißt alſo was Dein iſt, doch wünſchte ich, daß 
Du Dir bis zun Agneſens VBethelrachung einen andern Meister 
— Du ſiehſt mein Sohn, daß ich geradezu bin, wirſt 

demnach auch nicht wollen, daß Dein Mater dutch Wort: 
btüchigkeit zum Schuft wird! IU smile sicbin node. 

Eduaed hielt os nun länger nicht mah aus; Meiſter,ſprach 
er mit betwegter Stimme) Ihr habt zwar mit wenigen Worten 
all mein Erdengtück zerſtört, aber ich fühle, daß meine Hoff- un 
nungen zu kühn waren; derzeiht mit, ich wetde die Wohlihaten 
nicht vergeſſen, die Ihr mir erwieſen habt. Lebt wohl! 
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„ſprach er, 


X. Rn, 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei woͤchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzähler täglich bis Abende 5 Uhr. 


Geh mit Gott, verſetzte Roth meier feine Hand deücend, 

ein fleißiger Bursche wie Du findet überall gute Arbeit. 
Eduard ging, ein Glück für ihn, daß Agnes nicht in der 
Vorſtude war, denn der Abſchied war ihm ſchwer geworden, 
aber die Haushälterin ſchüttelte bedenklich den Kopf, denn die 
nr hatte ſie getrieben, ein Ohr an das Schlüſſelloch der 
Seitenthür zu halten, wodurch ihr kein Wort des kuezen Ge⸗ 


ſprächs entgangen war 


Als er bis an die Hausthür kam, empfingen ihn färnmitliche 
Geſellen der Werkſtatt und ſtaunten nicht wenig, ihn fo nieder⸗ 
geſchlagen zu ſchen. Sie beſtürmten ihn mit Fragen, er aber 
wich denſelben aus, und ſprach von einer möglichen Weiterreiſe. 

Nein, das geht nicht an, verſetzten Mehrere, was if Dir 
denn in den Kopf gefahren? 

Laſſet ihn, ſprach der Altgeſell, er hat Urfache mich tin 
zu ſein, Ihr werdet das Nähere zeitig genug erfahren. 

Wit wollen nach der Herberge; hat Dich der Meifter belei⸗ 
digt, ſo arbeiten wir ihm heut nicht mehr! rief ein Dritter. 

Das iſt keine Sprache eines ehrliebenden Geſellen, en ſigez⸗ 
nete Eduatd dem Sprecher, mir hat der Meifter nichts Leides 


gethan, . laßt mich allein gehen und verlaſſet nicht Eure 


Werk, 

Al 4 r dieſes ſprach, kam ein junger Mann von ſtolzet Hal⸗ 
121 1 übermüthigen Geberden An {hneh votüber ins Haus 
reten 

Wer war dieſer, ſragte Eduard hoſtig. 

Das iſt derſelbe, welcher Dich ausgeſtochen hat, verſetzte 
Leidsmann, Rothmeiers künftiger Eidam. Man will zwar 
wiſſen, daß Jungfer Agnes ihn nicht leiden kann, woran ſie 
ſehr recht thut, denn er iſt übermüthig und dünkt ſich beſſer zu 
ſein, als ein Salon 

Das foll ihn bitter gereuen, tief ein Anderer, der ſeine ge⸗ 
ballte Rechte emporhoß) wir wollen ihn demüthigen, auf, mir nach! 

Begehet keine Thorheiten, verfegte Eduard, laßt mic, allein 
und ſtiftet keiten Unfeieden an. 

Gih mit Gott, pic Leldsmann, auf den Abend chen wir 
uns in der krberge. N 
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ſollte anch Dir nicht neidiſch ſein, denn Agnes iſt ſchön und gut. 
Ich habe ihr entſagt, ich ſchwöre es Dir zu, daß ich nicht mehr 
der Störer, ſondern der Beförderer Deines Glücks ſein will. 
Erſt gieb mir das Verſprechen, daß Du gegen mich keinen Groll 
hegeſt, dann will ich Die weiter erzählen. 

Lieber Walter, entgegnete Eduard, warum ſollte ich Dir 
meine Freundſchaft entziehen, und grade jetzt, wo alle Bande, 
die mich an das Haus meines Meiſters feſſelten, gewaltſam zer⸗ 
riſſen worden? a 

Das iſt recht von Dir, ſprach Walter. Ich habe Dir 
einige Vorſchläge zu machen; wirſt Du ſie annehmen, ſie ſind 
redlich und kommen von Herzen. 

Ich finde immer mehr Freundſchaft in Dir, als ich hätte 
erwarten können, darum zweifle nicht, daß ich einen Deiner 
wohlgemeinten Rathſchläge abweiſen könnte. 

Sieh, ich weiß ſchon Alles: Meiſter Rothmeier hat Dir 
die Armuth vorgeworfen, zürne mir nicht, daß ich es wieder⸗ 
hole, aber Gott vergebe ihm dies. Nicht ein jeder hat das 
Glück, ohne Geld angefangen zu haben und demnach zu einem 

reichen Bürger zu werden. Mein Vater iſt churfürſtlicher Hof⸗ 
ſchloſſer in Sachſen und hat mir zur Reiſe hundert Dukaten 
gegeben, noch ſind ſie vollzählig, ja ich habe deren noch mehr: 
dieſe nimm, hier ſind ſie, und nun werde Meiſter, an eine 
Zurückzahlung darfſt Du ſobald nicht denken. 

Eduard erröthete: Bruder, ſprach er, Dein Anerbieten 
erinnert mich noch mehr an meine Dürftigkeit, ich kann es auch 
nicht annehmen. Um Meiſter zu werden, habe ich mir bereits 
hundert Laubthaler gefpart. 

Daß dieſe nicht hinreichen, wird Dir wohl einleuchtend fein, 
darum nimm mein Anerbieten und beeile Dich, um zum Ziel zu 
gelangen. Du mußt den Goldſchmied übertreffen; denn biſt 
Du eher Jungmeiſter als dieſer, dann wird es uns nicht ſchwer 
fallen, beim alten Rothmeier Hahn im Korbe zu werden. 

Nun gut, ſprach Eduard, ich will Oein Anerbieten nicht 

ferner ausſchlagen, es annehmen und zu ſeiner Zeit mit reich⸗ 
lichem Entgelt zurückzahlen, jedoch rathe mir zuvor, in welcher 
Werkſtatt ich das Meiſterſtück arbeite. 

Bei wem anders, als bei dem alten Laubner auf der 
Schweidnitzer Straße. e 

So laß uns keine Zeit verlieren, Bruder, verſetzte Eduard, 
ich werde dahin gehen, während Du in Deine Werkſtatt zurück⸗ 
kehrſt und Jungfer Agnes grüßeſt. 

Es wird mir zwar ſchwer fallen, ich will es aber dennoch 
thun, hoffentlich wird fie meinen jetzigen Gruß freundlicher an⸗ 
nehmen, als ſonſt. 8 a 

Sie verließen die Herberge und trennten ſich am Eingange 
in die Schweidnitzer Straße. 

(Fortſetzung folgt.) 


a 


Beobachtungen. 


Der Selbſtmord. 


Cato, Brutus, Caſſius, die edle Arria, der Kaiſer Otto und 
hundert andere Helden des wahren Roms zogen einen freiwilli⸗ 
gen Tod einem Leben vor, das fie für ſchändlich und niederträchs 
tig hielten, — man tödtet ſich auch bei uns, aber weil man ſein 
Geld verloren hat, oder aus thoͤrichter Leidenſchaft für einen 
Gegenſtand, welcher der Mühe nicht werth iſt. Wie viele kluge 
Männer haben ſich nicht wegen albernen Weibern ermordet! 
Bern geſchieht es, weil man krank iſt, und dann iſt es 

chwäche. Eine andere Urſache, oder vielmehr eine andere Krank: 
heit iſt der Ueberdruß am Dafein, die Langeweile mit ſich ſelbſt, 
wogegen Jagd, Muſik, Theater, ein llebenswürdiges Weib ans 
zurathen iſt. Ein Menſch, der ſich in einem ſolchen Anfall heute 
tödtet, würde vielleicht das Leben lieben, wenn er acht Tage 
wartete. a a 

Die Engländer ſind wegen ihrer Neigung zum Selbſtmorde 
bekannt, und man ſucht die Urſache im Clima. Aber zur Zeit 
Julius Cäſars und der Kaifer war das Clima in England wie 
heut, und doch tödteten ſich die Brittanier nicht; hingegen mach⸗ 
ten die Römer keine Schwierigkeit, ſich den Tod zu geben, ohn⸗ 
geachtet fie keinen Spleen haben. Aber fie waren Philosophen, 
und die wilden Brittanier waren es nicht. Heut find es die 
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Engländer, und die Römer find keine. Daher verlaſſen jene das 
Leben, wenn es ihnen einfällt, und dieſe bekommen indulgen⸗ 
tiam in articulo mortis; ſie wiſſen weder zu leben noch zu 
ſterben. 5 f a 

Seneca ſagt, daß man von da weggehen muß, wo man keine 
Hoffnung hat, angenehm zu verweilen; die Jünglinge und 
Mädchen, die ſich aus Liebe erſchießen, erfäufen und erhängen, 
haben alſo Unrecht: ſie ſollten auf die Hoffnung der Verände⸗ 
rung Rückſicht nehmen, die in der Liebe eben ſo gewöhnlich wie 
in andern Dingen iſt. Led 

Ein beinahe ſicheres Mittel, der Neigung zum Selbſtmorde 
zu widerſtehen, it Beſchaͤftigung. Creed, der engliſche Com⸗ 
mentator des Lucrez, ſchtieb auf fein Manuſctipt: NB. Ich 
muß mich hängen, wenn der Commentar fertig iſt. Er hielt 
Wort, um das Vergnügen zu haben, wie fein Schtiftſteller zu 
ſterben. Wenn er einen Commentar über den Ovid angefan⸗ 
gen hätte, würde er noch lange gelebt haben. 

Warum find weniger Seloſtmorde auf dem Lande als in 
den Städten? weil auf dem Dorfe höchſtens der Körper leidet, 
in der Stadt die Seele. Der Arbeiter und Tagelöhner hat nicht 
e zu fein, die müßigen Leute nur tödten ſich 
ſelbſt. i 

Beiſpiele von merkwürdigen Selbſtmotden weiß jeder; es 
iſt üdrigens nicht zu fürchten, daß die Sucht ſich zu tödten, je⸗ 
mals epidemeſch werde. Die Natur hat dafür geſorgt, Hoff: 
nung und Furcht ſind die mächtigen Triebfedern, deren ſie ſich 
bedient, um die Hand des Unglücklichen, die zum Schuß oder 
Stoß bereit war, beben zu machen, und fürs Leben zu gewin⸗ 
nen. Wenn man irgendwo von Zeiten oder Ländern geträumt 
hat, wo ein eigenes Tribunal niedergeſetzt ſei, um denjenigen, die 
triftige Gründe anführten, den Seloſtmord zu erlauben, ſo iſt 
zu vermulhen, daß die Beiſitzer nicht viel zu thun haben. 

Eine beſondere Erſcheinung iſt es, daß die alten Römer ſich 
beinahe alle tödteten wenn fie eine Schlacht in den Bürgerkriegen 
verloren hatten, und daß weder zu den Zeiten der Ligue und 
Tronde in Frankreich, noch in den Religions: und Bärgerkrie⸗ 
gen Deutſchlands, Italiens und Englands die Partheihäupter 
ſich ſelbſt den Tod gaben. Man könnte einwenden, daß ſie 
Chriſten waren, und daß zwiſchen einem chriſtlichen und heldni⸗ 
ſchen Krieger ein Unterſchied iſt: aber ihr Chriſtenthum, das fie 
vom Selbſtmorde zurückhielt, zeigte ſich doch ſehr wenig, wenn 
es darauf ankam, einen Feind zu vergiften, zu ermorden oder 
hinrichten zu laſſen. Ja den Geſetzen kann alſo die Urſache 
nicht liegen, denn das neue Teſtament ſpricht vom Selbſtmord 
gar nicht, und der heidniſchen Volksreligion zu Folge war für 
ihn eine Strafe vorhanden. (Die Seldſtmörder lang weilten 
ſich, wenn der Aeneide geglaubt wurde, in der Unterwelt fürch⸗ 
terlich.) Aber iſt nicht dei uns das Duell etwas Ehrenvolles, 
ohngeacht es durch Vernunft, Religion und Giſetze verboten 
iſt? Wenn Cato, Antonins und Auguſtus ſich nicht duellirten, 
ſo war es nicht aus Mangel an Tapferkeit, wenn der Herzog 
von Monmerench, der Geſchichtſchreiber Thou, Wilhelm von 
Grumbach, Brück, der Graf Strafford, der König Carl I. und 
fo viele andere ſich lieber zum Richtplatz ſchleppen ließen, ehe fie 


ſich wie Cato und Brutus tödteten, ſo fehlte es ihnen deshalb 


nicht an römiſchem Muth, ſondern es war zu ihrer Zeit nicht 
Mo de, ſich in dieſem Falle zu tödten, und zu Rom war es. 
Die Weiber auf der Küſte von Malabar werfen ſich lebendig auf 
den Scheiterhaufen ihrer Männer. Haben ſie mehr Muth, als 
Maria Stuart oder Antoinette? Nein; aber in dieſem Lande 
iſt es Sitte, daß die Weiber ſich verbrennen. 

In Japan iſt es gebräuchlich, daß, wenn zwei Männer von 
Ehre ſich beleidigen, der eine ſich den Bauch aufſchneidet, und 
een a Wenn — Herz haft, thue daſſelbe! Der 

ngreifer iſt auf immer entehrt, wenn er ſich nicht gleich ein 
großes Meſſer in den Leib ſtößt. . je a 1 

Die einzige Religion, in welcher der Selbſtmord durch ein 
deutſches und poſitives Geſetz verboten iſt, iſt der Mahometis⸗ 
mus. In der 4. Suta heißt es: Tödte dich nicht ſelbſt, denn 
Gott iſt batmherzig. Wer ſich tödtet aus Bosheit, wird ge⸗ 
braten in der Hölle. | ge 

Die Worte geben keinen ſonderlichen Sinn, welches im 
Koran nichts feltenes iſt. Was ſoll das heißen: Tödte dich 
nicht ſelbſt, denn Gott iſt barmherzig? Vielleicht muß 
man verſtehen: Unterliege nicht dem Unglück, denn Gott kann 
ts lindern. Sei kein Nart, dich heute zu ermorden, wenn du 
morgen glücklich fein kannſt. Und: Wer ſich tödtet aus 
Bosheit? Das iſt ſchwer zu erklären. Im Alterthum ger 
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ſchah es, daß in einem Trauerſpiel des Euripides eine Stiefmut⸗ 
ter ſich erhing, damit ihr Mann glauben ſollte, ſein Sohn habe 
fie geſchändet. Neuer iſt das Beiſpiel, daß ſich ein Menſch er⸗ 
ſchoß, und alles einrichtete, um den Verdacht des Mordes auf 
einen andern zu bringen. In Moritz Magazin zur Erfahrungs: 
ſeelenkunde kommt ein ähnlicher Fal vor. Jemand erſchießt 
ſich in dem Augenblick, wo ein anderer in das Zimmer tritt, 
blos in der Abſicht, dieſen tödtlich zu erfhreden. In Molieres 
Comödie, George Dandin, droht dem Helden feine Ftau, ſich 
zu tödten, um ihn an den Galgen zu bringen. — Dieſe Fälle 
7 ſelten, wenn Mahomet fie vorausgefehen hat, fo ſahe er 
Man weiß übrigens alles, was in Plutarch, Seneca, Mon: 
taigne und hundert andern Philoſophen zu Gunſten des Selbſt⸗ 
mordes geſagt iſt, das Thema iſt ein erſchöpfter Gemeinplatz. 
Kein römiſches Geſetz hat den Seltfimord verboten, im Gegen⸗ 
theil behielten unter den Kaiſern die Famlien die zum Tode 
Veturtheilten die Güter, wenn dieſe ich tödteten. Das Geſetz 
des Kaiſers Marcus Antoninus Cod. I. L. III. lautet ebenfalls 
zu Gunſten derſelben. Wie weit man in entgegengeſetzter Hin⸗ 
ſicht die Sache getrieben hat, zeigt das kanoiſche Recht im Titel 
von der Buße, wo es heißt, daß Judas eine größere Sünde be: 
ging, indem er ſich erdroſſelte, als da er den Heiland verkaufte. 
Einige Schöngeiſter ſagen es dem Ariſtoteles nacht daß die 
Selbſtmörder nicht den wahren Muth haben, daß folglich Cato, 
als er ſich tödtete, eine feige Handlung beging, und daß er grö⸗ 
ßere Seelenſtärke gezeigt haben würde, wenn er vor dem Caſar 
gekrochen wäre. Als redneriſche Figur iſt das recht ſchön, aber 
demohngeachtet leidet es keinen Zweifel, daß eine gewiſſe Stärke 
dazu gehört, den mächtigſten Trieb der Natur zu überwinden, 
und daß eine ſolche That mehr Wildheit als Schwäche verräth. 


Ei! ei! ei! 


Am 24. Abends in der 11. Stunde fand ſich in der 
neuen Sandſtraße ein ärmlich gekleideter, vor Froſt klappernder 
Mann zu einem Nachtwächter, und bat ihn, weil er obdachlos 
ſei, und keinen Pfennig Geld mehr habe, um in der Klingelgaſſe, 
wo er mehrmals genächtigt, ein Nachtquartier zu bezahlen, ihn 
in das Polizeigefängniß zu liefern, damit er nicht erfrieren dürfe. 
Der Nachtwächter fand ſich bereit, ihn nach der Sand⸗Wacht 
zu transportiren, ehe aber Beide noch dahin gelangten, trat 
der Stadtzoll⸗Beamte hinzu, und meinte, er ſolle machen, daß 
er ſortkomme, und nicht den Wächter beläftigen, ſonſt ſollte es 
ihm übel ergehen. Der Frierende ergriff darauf erſchrocken die 
Flucht und der Nachtwächter zog ruhig ſeines Weges. — Wie 
läßt ſich wohl dies Verfahren mit den Pflichten des Wächters, 
obdachloſe Menſchen in polizeiliche Sicherheit zu bringen, und 
mit der menſchlichen Barmherzigkeit, die der Herr Stadtzoll⸗ 
Beamte doch wohl auch beſitzen ſollte, vereinbaren?? 12 
v. 
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Lokales. 


Bekanntmachung. 


Zur Beförderung der Reinlichkeit und Salubrität auch in 
denjenigen Theilen hieſiger Vorſtädte, in welchen mit Brenne⸗ 
reien Schwarzvieh⸗ oder ſonſtige Maſtungen verbunden ſind und 
von welchen die Abgänge nicht unmittelbar in die Oder ge⸗ 
leitet werden können, wird den Befigern ſolcher Anſtalten in 
Folge $. 78. Tit. 8. Theil I. und Kraft $. 732. Tit: 20. 
Theil II. und F. 10. Tit: 17. Theil II. des Allgemeinen Land⸗ 
— hierdurch unterſagt, Abgänge, ſeien es conſiſtente oder 
N aus den Maſtſtällen in die Straßentinnſteine oder Ka: 
e abzuleiten, vielmehr müſſen dergleichen Abgänge innerhalb 

es Hofes der Anſtalt in Senkgruben aufgefangen werden, 
für deren Entleerung der Befiger durch Abfuhr in Faͤſſern zu 
ſorgen hat ſo oft fie nöthig wid. pen 

Wer hiergegen handelt, wir das erſtemal in Fünf Thaler 

trafe und beim zweiten Contraventions⸗Falle in die verdoppelte 
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Strafe genommen werden; wenn aber auch dieſe oh ne Erfolg 
bleiben ſollte, ſo wird Unterſagung der Maſtung eintreten. 
Breslau den 31. December 1843. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


(Eine neue Gas⸗Bereitungs⸗Anſtalt.) Seit Jahr 
resftiſt find in unſerer Stadt mehrere Verſuche mit Gas⸗Fabti⸗ 
kation gemacht worden, ohne daß fie vermögend geweſen find, fo 
glänzende Reſultate zu erzielen, die zu der Hoffnung auf eine 
allgemeine Gasbeleuchtung berechtigt hätten. — Auch die neuere 
Beleuchtung des deutſchen Kaiſers mit Oel⸗Gas ſcheint, nach 
mehrfach dabei vorgekommenen Fehlern zu ſchließen, nicht prak⸗ 
tiſch zu fein. — Seit mehreren Wochen hat Herr Meinecke, 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, in feiner, nach der Mehlgaſſe zu gele⸗ 
genen Wohnung einen Gas⸗Bereitungs⸗ Apparat eingerichtet, 
mittelft deſſen er feine Lokale und auch eine Straßenlaterne uns 
unterbrochen erleuchtet, und die reines, helles und geruchloſes 
Steinkohlengas liefert. Wie wir hören, ſollen die Koſten eines 
ſolchen Apparats im Verhältniß der Vortheile die er gewährt, 
nicht zu bedeutend, und der Beſitzer eines hieſigen Gaſthofes 
erſten Ranges bereits mit Herrn Meinecke wegen Beleuchtung 
feiner Lokalitäten in Unterhandlung getreten fein. Es wäre 
wünſchenswerth, daß dieſer neue Verſuch die Prüfung in jeder 
Hinſicht beſtände, weshald wie den gedachten Apparat der Auf⸗ 
merkſamkeit aller Sachkenner hiemit empfehlen. G. R. 


. Der am 23. Abends 41 Uhr von hier nach Oppeln abs 
gehende Dampfwagenzug traf bei Chroszinna, 1 Meile von Op⸗ 
peln, einen fo hohen Schneefall, daß der zwei kräftigen Maſchi⸗ 
nen vorgehende Schneepflug von der Schneemaſſe bedeckt wurde 
und der Zug nicht weiter bewegt werden konnte. Die Paſſa⸗ 
giere mußten durch herbeigeſchaffte Wagen nach Oppeln beför⸗ 
dert werden, und die in der Nähe der Bahn liegenden Dorfſchaf⸗ 
ten wurden aufgeboten, um die Bahn zu räumen. Der 
am 24. Morgens 7 Uhr von hier abgegangene Zug nach 
Oppeln vollendete die Räumung der Bahn, die dei der großen 
Maſſe des ſehr trockenen und durch jeden Luftzug immer wieder 
anwehenden Schnees andauernde Anſtrengungen erheiſchtt; und 
dann erſt konnte der Bahnzug von Oppeln, 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, nach hier abgehen, der daher auch erſt um 2 Uhr Mittags 


hier anlangte. 


— 


= 
— 


. Am 23. Vormittags trieb ſich längere Zeit ein noch 
ganz geſunder, kräftiger Mann auf der Schmiedebrücke bettelnd 
umher. Da ihm dies Geſchäft jedoch nicht einträglich genug 
war, ſo näherte er ſich zuletzt dem Laden eines Kleiderhändlers, 
welche bekanntlich die üble Gewohnheit haben, oft nicht allein die 
dahinführende Thür und deren Pfoſten, ſondern auch rechts und 
links daran die Hauswände mit verſchiedenen Verkaufs⸗ 
artikeln zu behängen, um Käufer anzuloden, ergtiff einen eben⸗ 
falls auf die gedachte Weiſe zur Schau ausgehängten Mantel 
von nicht unbedeutendem Werthe, riß denſelben vom Nagel her⸗ 
ab und entlief damit. Da dieſer Diebſtahl von Vorübergehenden 
jedoch bemerkt worden war, ſo wurde der Dieb unter einem be⸗ 
deutenden Zulaufe von Menſchen verfolgt, feſtgenommen und 
fpäter auch durch einen Beamten verhaftet. 


„, Am ſelben Tage entſtand in der Wohnung eines Tag⸗ 
arbellers auf der Tauenzienſtraße Feuer, weil er gegen aus: 
drücklich, geſetzliche Verordnungen, einen bedeutenden Haufen 
Holzſpähne in derſelben dicht neben den Ofen zur Verwahrung 
niedergelegt hatte. Glücklicherweiſe wurde deren Entzündung 
aber von andern Hausbewohnern noch zeitig genug wahrgenom⸗ 
men und die Flamme daher wieder gelöſcht, bevor ſie noch wei⸗ 


ter um ſich gegriffen hatte. (Schleſ. 3.) 


Bi 77D 200 Welt⸗ Begebenheiten. 1490 DD 


(Eine bene. n land beach wurde, und 
ſich bereits bewaͤhrt x haben ſcheint, iſt die 2 Pedo⸗ 
motive, lege au uf der e durch di a durch Tritt⸗ 
breiter in Beweg ng geſetzt wi nder heißt Englandz 
die Maſchine iſt ganz von Gußeiſen, 1 7 270 Pfund, faßt 4 — 6 Paſ⸗ 
ſagiere, von denen nur 2 die Fortbewegung beſorgen, und legt durch⸗ 
schnittlich 15 engl. Meilen, nöthigenfalls aber auch auf eine kurze 
„Elec, 25 in der Stunde zurück. Zur Vermittlung zwiſchen 2 Eiſen⸗ 
bahnſtationen würde) le ſehr zweckmäßig ſein, da ſie bei jedem vor⸗ 

5705 nden Hinderniß unterwegs leicht durch die Paſſagiere felbft ans 

schienen gehoben, werden kann. 


u: (Strohfed ern.) Sachen von get ict, n mi 
chemiſchen Produkten gehärtet und in Form von einer Feder geſchnit⸗ 
ten, welche die Stahlfedern uͤbertreffen, ſind von einem gewiſſen Val⸗ 


tonta in Genug erzeugt. 
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8 Chriſti. Ante. Ein Alumnus. f 

„Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seller 1 

St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. | 

Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. ; 
„(Bnfertiondgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 
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Es iſt an der Promenade am Sſlankrther 
| Neue Gaſſe Nr. 19 eine höchſt freundliche 
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Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richten, Albrechtsſtraße Ny Ä 4. LL 2 


